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Fleisch zwischen zwei gepfefferten Lagen Brot, d. h. zwei
zügige Gaunerhetzen oder Detektivstratagenie hineinpresse.

Um den erzieherischen Wert der Filnns zu erhöhen,

schlägt die Kommission eine oberste Zensurbehörde
für das ganze Beich ATor, die durch taktATolle Auslese aus
der Gesamtheit der Erzeugnisse, eine gewisse Schulung
dies Anstandes und des Geschmackes heiworzubringenn
hätte. Der Kino solle künftig Acht mehr bloss ein
Erwerbszweig, sondern eine Einrichtung nationaler
Erholung und Unterhaltung sein. Dieser hohen Aufgabe
könne er aber nur dienen, wenn er über jeden Verdacht,
auf niedrige uncl ATerborgene Instinkte zu spekulieren,
erhaben sei. Diese Lösung der Frage könnte einem unerfahrenen

und optimistischen Laien leicht als sehr glücklich
erscheinen. Tatsächlich ist diese Lösung aber keine
Lösung, sondern eine Verschiebung derselben, denn eine
Zensurbehörde in Fragen des Geschmackes uncl Anstandes
ist ein Ding der Unmöglichkeit und ein Stein des Aerger-
nisses. Sie würde durch ihr Walten der Erziehung der
Nation mehr Schaden, als cler naiATe Kino mit all seinen

nichterzieherischen Einfältigkeiten. Auf keinen Fall
wünschen diej Freunde des Kinos die Bomantik des Unmöglichen

aus dem Bilderpalast verschwinden zu sehen, die
Welt, wo man an Dachrinnen hinaufklettern, an Telephon-
drähten entlang gleiten und sich in unten durchfahrende
Autos fallen lassen kann, das Phantasieland, avo man mit
dem Lift oder mit dem Motorwagen über alle Treppen
durch Gänge, Zimmer und Wände eines Hotels fahren
kann, wo einen gelegentlich die kalte Douche eines
Badzimmers durch den Boden in ein Gemach weiter unten
im Hause spült. Es wäre in ihren Augen jammerschade,
wenn man alle die tollen Excentrica cler modernen Phantasie

in die Paragraphenjacke einer pedantischen
Zensurbehörde hineinzwängen würde. Und darin haben diese
Leute offentbar recht; nicht jene Anstandspersonen, die
man „vestalische Jungfrauen der Erbauung" nennt, und
ihr negattATes Streichstiftwalten können den Kino zu
einer wirklichen Kunststätte machen, sondern nur die
positiv schöpferische Tätigkeit eines wirklichen Künstlers.
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Die durch die Kohlennot A-erursachten
Betriebseinschränkungen machen sieh auch de mBeriehterstatter fühlbar,

sodass die Wochenberichte etwas Aveniger prompt
erscheinen können als bisher.

Der „Orient-Cinema" brachte das grosse italienische
Familiendrama „Die Lüge" mit Vera Vergani in der
Hauptrolle. Die Künstlerin, die sich im Film „Die
Prophezeihung" aufs beste bei unseingeführthat,vermag auch
hier das Publikum durch ihr ausgezeichnetes Spiel zu
fesseln. Das Interesse wird noch gehoben durch idie
spannende Handlung, die uns in die Kämpfe der Börse
einen Einblick tun lässt, wo in wenigen Augenblicken
Vermögen entstehen und andere zugrunde gehen. Das
Schicksal eines kühnen Spekulanten ist der Hauptinhalt
des Films; eine Liebesgeschichte ist geschickt in das Ganze
hineingefügt. Die Avnndervolle Ausstattung gibt dem
Drama den würdigen Bahmen. „Bouboule Polieeman" ist
eine lustige amerikanische Bäubergeschiehte. Mutt und
Yeff zeigen sich in einem ihrer beliebten Cartoons. Ein
Bild A'on cler 70. Geburtstagsfeier Hindenburgs im Grossen
deutschen Hauptquartier vervollständigt clas Programm.

Der „Eden-Kino" zeigte das ergreifende Lebensbild
„Ernst ist clas Leben" mit der bekannteu deutschen Tra-
gödin Fern Andra. Die Freuden und Leiden eines Künst-
lerlebens ziehen in diesem Film an uns A7orüber, und Fern
Andra ATersteht es, uns ihre Bolle menschlich näher zu
bringen. Die übrigen Darsteller und der Regisseur haben
das ihrige dazu beigetragen, um diesem Film eine tief
ergreifende Wirkung zu geben. „Pension Trudehen"
betitelt sich das neueste Karfiol Lustspiel, das durch seinen

vielfach pointiertent Inhalt eine LachsaAe nach der
andern hervorruft. Der schweizerische Armeegepäckmarsch
in Biei gibt Gelegenheit, die hervorragenden Marschleistungen

unserer Schweizertruppen zu würdigen.

Int „Zürclierhof" läuft das historische Prachtsbild
„Der Löwe ATon Venedig". Dieser Film, cler die Heimatliebe

eines ATenetianischen Feldherrn verherrlicht, zeichnet

sich ATor allem durch seine wunderbaren Bilder aus.
Die Attssenaufnahmen sind alle in cler Stadt Venedig
aufgenommen uncl geben den Zauber dieses einzigartigen
Ortes voll wieder. Dazu kommen noch die Leistungen cler

Begie. Die antiken Prttnkbyssonen wurden kopiert, selbst
das kollosale Staatsschiff genau rekonstruiert. Auf den
Kanälen Venedigs uncl draussen auf dem Meer spielen
sich nun diese Szenen ab, die diesem Film seinen Erfolg
sichern.

Im „Boland-Kino" sahen wir kürzlich auch clas herrliche

nordische Drama „Die rote Nacht" gestellt a-oii
den besten Schauspielern. Es ist unmöglich in wenigen
Zeilen das iclealschöne Drama wiedergegeben, das den
Zuschauer begeistert und bis zum letzten Bild fesselt uncl
im Banne hält. „Die rote Nacht" gehört ztt den wenigen
Dramen, denen man nachsagen darf, sensationell zu sein
ohne Anstoss zu eregen, im Gegenteil es steht moralisch
auf der denkbar höchsten Stufe und A'erdient aufrichtiges
Lob und schrankenlosen Applaus. Mögen noch Adele solch
schöner Dramen erstehen, die, zeigte man sie allen
Kinogegner zusammen, uns auch den letzten Eigensinnigen
noch zuführe. „Die rote Nacht" wurde seiner Zeit in
erster Woche im „Orient" in Zürich gespielt. Filmo.

DisiseK zviseksn zvei Ksntstierten Dngen Drot, 6. Ii. zvei
zügige OnnnerKeizen ocier DeieKiivsirntngenie Kinsin-
Nresss. Uiu cien erzisksriseksn Vsrt äsr Diirns zn srkö-
Ksn, seiiingt ciis Dornrnission sine okerste züensnrkekörcie

iiir cins gnnzs DeieK vsn, ciie cinrek tnktvoiie ^nsiess nns
cisr OesnintKeit cier Drzengnisse, eine gevisss Leiininng
äjss ^nstnnäes nnci ciss OeseKniseKes KervorznKringsn
Kntte. Dsr Dino seiis Küntiig nieki ineirr Kioss ein Dr-
verkszveig, sonciern eine DinrieKinng nniionnier Dr-
iioinng nnci Dnteriinitnng ssin. Disssr iroirsn ^niignke
Konns sr nksr nnr ciisnsn, vsnn sr iidsr iscisn VsrcineKi,
nni nieärigs nnci verborgene Instinkte zn snekniisren, er-
KnKen sei. Diese Dösnng cisr Drngs Könnis sinsrn nnertnk-
rsnsn nnci ontiinisiiseken Knien isieki nis sekr giiiekiiek
ersekeinen. I'nisneKiieK ist ciiese Dösnng nker Keine Dö-

snng, 8«ncisrn sins VsrseKieKnng cier8öiKen, äenn eine
z^snsnrkskö'rcie in Drngsn ciss OesoKinneKes nnci L.N8innciss
isi sin Ding cisr DnniögiieKKeit nnci sin Ltsin cis8 ^«rgsr-
ni8868. 8is vüräs cinrek ikr ^Vniisn cier DrzisKnng cier Dn-
tion ineiir LeKsäen, nis cier nnive Dino inii nii ssinsn

niekierziekeriseken Dintnitig-Keiien. ^nt Keinen Dnii vün-
seksn ciis, Drsnncis ciss Dino« cii« DornnntiK äss Dninög-
iieken nns cisin DiKiernninst vsrsekvincien zn seksn, ciis

Vsii, v« rnnn nn DneKrinnen KinnniKiettsrn, nn DeienKon-
cirnktsn sntinng gleiten nnci siek in nnten cinrektnkrencie
^.ntos tnlisn in8sen Knnn, cins DKnntnsieinnci, vo rnnn rnit
cisrn Ditt ocier nrit cisin IVIotorvngen iiksr niis 'Krennsn
cinrek Onngs, z^iininsr nnci ^Vnncis sinss Dotsi8 tnkrsn
Knnn, vo sinsn gsisgsniiiek ciis Knits DoneKs eines Dnci-
ziuiiners cinreii cien Docisn in sin OsinneK veiier nntsn
inr Dnnss snüit. Ds vnrs in ikrsn ^.ngen inininsrsekncis,
vsnn innn niis ciie toiien Dxeentrien cisr inocisrnsn DKnn-
insis in ciis DnrngrnnKsnzaeKs sinsr nscinntiseken tensnr-
KeKörcie Kineinzvnngsn viircis. Dnci cinrin KnKsn ciisss
Denis ottenknr reeki; nieki zens ^nstnncisnersonen, ciis

rnnn „vsstniiseiis änngtrnnen cler Drknnnng" nennt, nnci
ikr negntives LtrsieKstiiivniisn Könnsn cisn Din« zn
einer virkiieken Dnnststntte rnneksn, sonciern nnr ciie

nositiv sekönteriseke 'KntigKeit eines virkiieken Dünst-
isrs. ^. D.

8 8 cZ l)

8 8 All! llen MKer prosrliiiimen. 8
0 0 0 0
O<I2>cXI>O^Oc^O<^O<^O<^XX

Dis cinrek ciie DoKisnnot vsrnrsnekten Detrieksein-
sekrnnknngen rnneksn siek nnek cieinDerieKterstntter iiiki-
Knr, socinss ciie VoeKenKsrielite etvns veniger nronipt er-
sekeinen Könnsn nis KisKsr.

Dsr „Orisni-Oinernn" KrneKte «ins grosse itniieniseke
Dnniiiiencirnrnn „Dis Diige" rnit Vorn Vergnni in cisr

Dnnntroiis. Disj Diinsiisrin, cii« siek irn Diiin „Die Dr«-
nKezsiiinnA" nnts K«sis Ksi nnssingelüiiriknt,verinng nneii
Kisr cins DnKiiKnnr cinrek ikr nnsgezeieiineies Lnisi zn
tssssin. Dns InterssLS virci noek gskoken cinrek iciis
snnnnencie Dnnciinng, äis nns in ciis Dnnrnts äsr Dörss
sinsn DinKiieK inn insst, vo in venigen ^ngsnkiieksn
Venningen snisisksn nnci nnäsrs zngrnncis geken. Dns
LeKieKsni eines KüKnen LnsKninnten ist cisr DnnntinKnit
ciss Dilrns; sine DieKesgsseKieKie ist geseiiieki in äns Onnzs
Kineingeiiigi. Dis vnnäsrvoiis ^.nsstnttnng giki cisin
Drnrnn cisn vürciigsn DnKrnsn. „DonKonis Doiieeinnn" ist
eine instige nnisriknniseke DnnKergsseKieKte, iVIntt nnä
Veii zsigsn siek in einern ikrer KeiieKien Onrtoons. Din
Diiä von äer 7ö. OsKnrtstngsleisr DincisnKnrgs ini Orosssn
äsniseksn Dnnnicinnriisr vsrvoiistnnciigt cins Drogrnrnrn.

Dsr „Dcisn-Dnno" zsigis cins srgr-sitsncis Dsksnskiici
„Drnst isi cins DsKsn" rnit cisr KeKnnntsn cisntseken ?rn-
Aöciin Kern ^.närn. Die Drenäsn nnä Deiäsn eines Dünst-
isrlsKsns zisksn in ciissenr Diirn nn nns vorüKsr, nnci Dsrn
^niärn verstekt es, nns ikre Doiis rnsnsekiiek nnker zn
Kringsn. Dis ükrigsn Dnrsisiisr nnä cier Degissenr KnKsn
cins ikrigs cinzn Keigetrngen, nrn äisssin Dürn eine tiet
srgreitsncis VirKnng zn gsksn. „Dsnsion I?rncieKen" Ke-

titsit siek cins nenesie Dnrtioi Dnstsniei, äs« cinrek seinen

visitnek noiniierten InKnit sine DneKsnivs nnek cier nn-
äern Ksrvorrnit. Dsr seiiveizeriseke ^rinssgennekinnrseii
in Disi AiKt OsiegenKeit, äis Ksrvorrngsncien lVInrseKlei-
stnngsn nnssrsr LeKveizerirnnnen zn vürciigen.

Iin „z^ürekerkot" inntt cins KistoriseKe ^ DrneKisKiici
„Der Dövs von Veneäig". Dieser Diiin, cier ciie Deiinni-
iisKe sinss vsnetinniseken DeiciKerrii veriierriieiit, zeiek-
net siek vor niiern änrek seins vnncierknren Diicier nns.
Dis ^.nsssnnninnkinsn sinä niis in cisr Ltncit Veneciig
nntgenorninen nnci geken cien z^nnker ciieses einzignrtigsn
Ortes voii visäsr. Dnzn Konnnsn noek ciis Deistnngsn äsr
Degis. Dis nntiksn DrnnKKvssonen ^vnräen Kupiert, ssikst
cins Koiiosnis Linntsseiiitt gennn rekonstrniert. ^.nt äen
Dnnslen Vensciigs nnci cirnnsssn nnt äsin IVIesr spisien
sieii nnn ciiese Lzenen nk, ciie äissein Diiin seinen Drtoig
sieiiern.

Irn „DoinncKDino" snksn vir KürziieK nnek cins Kerr-
iieke noräisoke Drnrnn „Die rote DneKt" gssieiit von
äen Ksstsn LeKnnsnieiern. Ds ist nnniögiiek in wenigen
seilen äns icieniseköns Drninn vieciergegeken, cins cien

zniseiinner Ksgsistsrt nnci Kis znin istzisn Liici tssssit nnci
irn Dnnns Knit. „Dis rote DneKt" gsköri zn äsn vsnigsn
Drninsn, cisnsn rnnn nneksngsn änrt, sensntioneii zn sein
okne Anstoss zn sregen, inr Degenteii ss stskt nnorniiseii
nni äer äenKKnr KöeKsten Ltnie nnci veräieni sntriekiiges
DoK nnci seiirnnkeniosen ^nninns. IVIögsn noek vieie soiek
seköner Drnrnen ersieken, ciie, zeigis ninn sie niien Dino-
gsgnisr znsnniinsii, nns nnek äen letzten Digsnsinnigen
noek zntiikrs. „Die rois DneKi" vnräe seiner z^eii in
erster VoeKe irn „Orient" in zniriek gesnieit. Diirno.


	Aus den Zürcher Programmen

